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LANGENHAGEN
Typisch

Weihnachten

Gehören Sie auch zur steigenden Zahl der Weihnachtsschmuckver-
liebten? Es gibt so viel Schönes ...
Und während wir in vielen wichtigen Bereichen steigende Preise
beklagen, ist Weihnachtsbeleuchtung in unterschiedlichsten Aus-
führungen erstaunlich preisstabil und leistbar. Manche haben ein-
fach das tiefe Grau des Winters satt, andere schmücken an gegen
die immer unübersichtlichere Lage in der Welt und ihre Sorgen
darum. Und wir tun es ja nicht nur für uns selbst. Wer am Reuter-
damm  derzeit im schleppenden Vorabendverkehr nur mühsam vo-
rankommt, hat Glück, wenn er oder sie vor dem Haus Nummer 32
zum Stehen kommt, denn da gibt es viel Schönes zu bestaunen. Und
fahren wir nicht viel fröhlicher weiter, wenn wir gerade eine helle
fantasievolle Weihnachtsweld in einem privaten Garten von der
Straße aus bestaunen durften?



langenhagen im advent 2025 ist eine stadt, die nach wie vor

an der Walsroder straße baut, deren neuer rathausanbau weiter

auf seine Vollendung wartet und die im Vergleich zu der Zeit

vor noch zehn Jahren deutlich mehr schulden angehäuft hat.

eine stadt zukunftssicher zu ma-

chen kostet viel geld. 

es ist jedoch auch eine stadt, in der man im

kalten Winter der frühen Dunkelheit bei schönen Ver-

anstaltungen entfliehen kann. Dafür steht immer wieder die Mi-

MUse, das Kleinkunstprogramm, das man als wohl beste

kulturelle idee in langenhagen in den letzten 50 Jahren be-

zeichnen kann. Das angebot an comedy, Kabarett und co. kön-

nen nicht viele städte bieten, die so nah an einer großstadt

liegen wie langenhagen. Über die events, die bevorstehen, er-

fährt man mehr auf seite 11.

langenhagen ist auch eine stadt, in der das kirchliche leben in

der adventszeit viel schönes bietet, um den wahren geist des

nahen Weihnachtsfestes zu verinnerlichen und die seele

zu stärken. Die Kirchenveranstaltungen und weihnacht-

lichen gottesdienste finden sie auf den seiten 4 und 5.

ein Vorzug langenhagens ist auch das

einkaufszentrum

mitten in der stadt,

dessen festliche Dekoration

immer ein highlight für alle setzt,

die sich gern an festlicher stimmung er-

freuen möchten. 

langenhagen ist auch eine stadt spannender historie und weil

man in der Weihnachtszeit gern an früher zurückdenkt, haben

wir uns von alten Postkarten inspirieren lassen, um zu schauen,

wie sich langenhagen verändert hat.

Viel lesefreude an diesen und anderen geschichten in unserer 

weihnachtlichen ausgabe wünschen 
Bettina Reimann, Redaktion und 
Andrea Radloff, Mediaberatung

Winterliches langenhagen bietet erlebnisse
und Möglichkeiten, die der Kälte trotzen
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Marie Diot
tritt bei der
Langenhage-
ner Lachnacht
auf. Foto:
Julia Geusch

Lichtervorhang
im CCL
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ST.-PAULUS-GEMEINDE:

3. Advent, 14. 12.: 10.00 Uhr Singegottesdienst mit Prädikant  Vogt

und anschließendem Baumschmücken

Heiligabend: 15.30 Uhr Krippenspiel, Pastor Dr. Foerster; 17.30 Uhr

Christvesper, Pastor Dr. Foerster.

1. Feiertag: 10 Uhr  Festgottesdienst mit Abendmahl, 

Pastor Dr. Foerster.

Silvester: 17 Uhr Altjahresabend, Pastor Kröncke.

EMMAUSGEMEINDE:

3. Advent, 14. 12.: 17.00 Uhr Weihnachtssingen, Pastorin Behrens

4. Advent, 21. 12.: 10 Uhr Gottesdienst, Pastorin Hahn-Hartwig

Heiligabend: 16 Uhr Gottesdienst mit Krippenspiel,  Diakonin 

Annika Kruse; 17.30 Uhr Christvesper, Pastorin Sabine Behrens;

22.30 Uhr Christnacht, Quast/Kleinwächter.

2. Feiertag: 17 Uhr, Gottesdienst, Pastor Klöcker. 

Silvester: 17 Uhr Altjahresabend mit Abendmahl, Pastor Foerster. 

ZUM GUTEN HIRTEN GODSHORN:

3. Advent: 18 Uhr Gottesdienst Anders, Gottesdienstteam 

und Pastor Klöcker.

4. Advent: 18 Uhr Singe-Gottesdienst, André Branà.

Heiligabend: 14.30 Uhr Krippenspiel, Diakonin Kruse; 

17 Uhr Christvesper, Pastorin Praßler-Kröncke;  23 Uhr Christ-

nacht, Pastor Klöcker.

2. Feiertag: 10 Uhr Festgottesdienst mit Abendmahl, 

Pastorin Praßler-Kröncke.

Silvester: 17 Uhr Altjahresabend, Pastorin Behrens.

Neujahr: Regionalgottesdienst mit Laienkanzel, 18 Uhr, 

Pastor Dr. Foerster.

MARTINSKIRCHE ENGELBOSTEL:
3. Advent, 14. 12.: 10.00 Uhr Gottesdienst, Lektorinnen Sonnen-

burg und Frehrking

4. Advent, 21. 12.: 10.00 Uhr Singegottesdienst, Prädikant Kiesé in

Schulenburg

Heiligabend: 16.00 Uhr Krippenspiel, Lektorin Frehrking und Pastor

Klöcker; 18.00 Uhr Christvesper, Pastor Klöcker; 23.00 Uhr Christ-

nacht, Prädikant Kiesé

1. Feiertag: 10.00 Uhr Festgottesdienst, Pastorin Behrens

Silvester: 16.00 Uhr Altjahrsabend mit Abendmahl,  Prädikantin

Köster

4. Januar: Lüttje Wiehnachten, 18.00 Uhr, Plattdeutscher Gottes-

dienst, Lektorin Wöbse

MATTHIAS-CLAUDIUS-GEMEINDE:

3. Advent, 14. 12.: 10 Uhr Gottesdienst, Prädikantin Bertram

4. Advent, 21. 12.: 10 Uhr Gottesdienst, Lektorin Lichterfeld

23. Dezember: 18 Uhr Gottesdienst zur Übergabe des Friedens-

lichtes aus Bethlehem, Pastorin Ulrike Thiele, mit dem Posau-

nenchor. Im Anschluss können BesucherInnen das Friedenslicht

mit nach Hause nehmen. Dazu sollten sie ein Windlicht mit-

bringen. Weiter auf Seite 5

ottesdienste zu Weihnachten

in den Langenhagener Kirchen
G



ottesdienste in der WeihnachtszeitG
MATTHIAS-CLAUDIUS-GEMEINDE:
Heiligabend: 15.00 Uhr Krippenspiel; 16.15 Uhr  Krippenspiel;

18 Uhr Christvesper, Pastorin Thiele und Kirchenchor; 23.00 Uhr

weihnachtliche Gospelnacht

1. Feiertag: 10 Uhr Regionaler Gottesdienst, Pastorin Thiele 

Sonntag, 28. Dezember: 11 Uhr Regionaler Gottesdienst, 

Pastorin Thiele und Lektorin Susann Lichterfeld

Silvester: 17 Uhr Gottesdienst, Pastorin Thiele, mit Abendmahl

ELIA-GEMEINDE STADTMITTE:
3.Advent, 14. 12.: 10 Uhr Gottesdienst, Pastor Gommlich mit Kin-

dergottesdienst; 18.00 Uhr „Ein gemütlicher Abend im Advent“

mit Plätzchen, Kerzenschein und Adventsmusik

4.Advent, 21. 12.: 10 Uhr Gottesdienst, Pastor Gommlich mit Kin-

dergottesdienst

23. Dezember: 16.30 Uhr Öffentliche Generalprobe des Weih-

nachtsmusicals in der Brandboxx

Heiligabend: 15 Uhr Weihnachtsmusical in der brandboxx Lan-

genhagen, Hessenstr. 1; 17 Uhr Christvesper, Pastor Gommlich

1. Feiertag: 10 Uhr Festgottesdienst, Pastor i. R. Morgner. 

2. Feiertag: 10 Uhr Festgottesdienst, Pastor Gommlich

Sonntag, 28. 12: 10.00 Uhr Gottesdienst, Pastor i. R. Morgner 

Silvester: 17.00 Uhr Jahresschlussandacht mit Abendmahl, 

Prädikant Wehrmann 

Neujahr: 10 Uhr Gottesdienst, Prädikant Wehrmann mit Kinder-

gottesdienst

ELISABETHKIRCHE:
3. Advent: 10.00 Uhr Gottesdienst, Vikar Schlage m. Abendmahl;

17.00 Uhr Advents- und Weihnachtsliedersingen der Eliza Singers

4. Advent: 10.00 Uhr Gottesdienst, Pastor Kröncke 

Heiligabend: 15.00 Uhr und 16.15 Uhr Christvesper mit Krippen-

spiel,  Pastorin Praßler-Kröncke, Pastor Kröncke, Vikar Schlage;

18.00 Uhr Christvesper, Vikar Schlage; 23.00 Uhr Christmette, Su-

perintendent Dirk Jonas

2. Feiertag: 10.00 Uhr Gottesdienst, Pastor Kröncke.

Silvester: 18.00 Uhr Gottesdienst, Pastorin Praßler-Kröncke mit

Abendmahl und Beichte

KATH. LIEBFRAUENKIRCHE:
3. Advent: 09.00 Uhr Heilige Messe 

Sonnabend, 20. 12.: 18.00 Uhr Heilige Messe

Heiligabend: 16.00 Uhr Krippenfeier

1. Feiertag: 11.00 Uhr Heilige Messe.

28. 12.: Heilige Messe, 18.00 Uhr, mit Aussendung der Sternsinger

Silvester: 17.00 Uhr Jahresabschlussmesse 

KATH. ZWÖLF-APOSTEL-KIRCHE:
Sonnabend, 13. 12.: 18.00 Uhr Heilige Messe  

21. 12.: 09.00 Uhr Heilige Messe; 14.00 Bußandacht, danach

Beichte, auch in polnischer Sprache

Heiligabend: 16.00 Uhr Krippenfeier; 22.00 Uhr Christmette

2. Feiertag: 11.00 Uhr Heilige Messe.

Sonnabend, 27. 12.: 18.00 Uhr Heilige Messe

Neujahr: 18.00 Uhr, Heilige Messe 
5
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dvents-Terminplaner:

Konzerte, Märkte und mehr...
A

Noch zwölf Tage bis Weihnachten: Wo kann man in Langenha-
gen adventliches Flair tanken? Wir haben für Sie die schönsten
Veranstaltungen zusammengestellt.

WEIHNACHTSSINGEN BEI EMMAUS:
Traditionell wird in der Emmauskirche am 3. Adventssonntag
gemeinsam gesungen. Am 14. Dezember um 17 Uhr beginnt
die musikalische Stunde, in der Gemeinde und Chor im
Wechsel bekannte und beliebte Weihnachtslieder singen. Der
Eintritt ist frei, danach gibt es Brote, Glühwein und Kinder-
punsch im Gemeindehaus.

WEIHNACHTSMARKT IN KALTENWEIDE:
Am 3. Adventssonnabend, 13. Dezember, findet in Kalten-
weide der Weihnachtsmarkt auf dem Zellerieplatz statt. Von
15 bis 19 Uhr kann man an den Buden verweilen, schöne
Kleinigkeiten bei den Vereinen einkaufen, bei Kaffee & Ku-
chen Bekannte treffen und den Weihnachtsliedern des Mu-
sikkorps Kaltenweide lauschen.

ETERNAL FLAMES BEI ST. PAULUS:
Am 4. Adventssonntag bieten die Ted Adkins Eternal Flames in
der St.-Paulus-Kirche ab 17 Uhr mit ihrer Pianistin Luba Denisov
ein mitreissendes musikalisches Weihnachtsprogramm - von
rockig bis klassisch. Eintritt frei, Spende erbeten.

FRIEDENSLICHT IN KRÄHENWINKEL:
Um 18.00 beginnt der Gottesdienst zur Abholung des Friedens-
lichtes am 23. Dezember in der Matthias-Claudius-Kirche. Die
Geschichte „Martin, der Schuster“ nach einer Legende von Leo
Tolstoi steht im Mittelpunkt.

EMMAUS-WEIHNACHTSSTUBE:
Heiligabend muss niemand allein sein. Auch in diesem Jahr gibt
es die Emmaus-Weihnachtsstube am 24. Dezember ab 17.30
Uhr. Bei Kartoffelsalat und Würstchen, Kuchen und Keksen wird
geplaudert, genascht und gebastelt. Es sollen Sterne entstehen,
die immer wieder Anlass zur Freude geben.

KATHOLISCHE KIRCHEN GEÖFFNET
Die beiden katholischen Kirchen Zwölf Apostel und Lieb-
frauen haben normalerweise werktäglich von 9 bis 15 Uhr
zum Gebet geöffnet. Zusätzlich sind beide Kirchen am 1.
Weihnachtstag von 14 bis 17 Uhr offen, die Zwölf-Apostel-
Kirche zur selben Zeit auch am 2. Weihnachtstag.

WEIHNACHTSMUSICAL IN DER BRANDBOXX
An Heiligabend findet um 15 Uhr die Uraufführung des Musicals
„Gasthaus mit Stern“ von Sebastian Stein in der brandboxx statt.
Schon am 23. Dezember um 16.30 Uhr kann man zur öffentli-
chen Generalprobe gehen, wenn man Heiligabend keine Zeit
hat. Die Elia-Gemeinde bietet seit vielen Jahren für viele Fami-
lien mit ihren Weihnachtsmusicals das Heiligabendhighlight. Seit
den Herbstferien wird geprobt, werden Kostüme genäht, Kulis-
sen gebaut. Das neue Musical spielt im „Gasthaus zum Goldenen
Kalb“. Dort laufen die Geschäfte schlecht und die Volkszählung
kommt dem Wirt gerade recht. Doch dann kommen aufgeregte
Hirten und ratlose Sterndeuter. Der Wirt muss erkennen, dass
es in dieser Nacht nichts ums Geld geht ...
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Wo? Natürlich im City Center Langenhagen. Dort, wo Ihre Familie nun

schon in zweiter Generation zum Weihnachtsshopping ausschwärmt!

Zwei Geschäfte, die man bereits seit mehr als einer Generation besuchen

kann sind Juwelier Messerschmidt und das Modegeschäft Blanc. Bei bei-

den Geschäften hat es in der Zwischenzeit zwar Inhaberwechsel gegeben,

doch der Tradition der Firmengrün-

der/innen sind auch ihre Nachfolger

treu geblieben: Diese Geschäfte sind

nach wie vor Trendsetter im Langen-

hagener Handel. Mode von Blanc

setzt stets ein Zeichen für feinen Ge-

schmack mit dem besonderen

Etwas. Schmuck und Uhren von Ju-

welier Messerschmidt können klas-

sisch und von dauerhafter Eleganz

sein – jedoch auch modisch und

dem Geschmack eines trendorien-

tierten jungen Publikums folgend.

Dort sein Traumgeschenk im Schau-

fenster zu entdecken ist eine CCL-

Tradition, die auch nach Jahrzehnten

nicht den Reiz verloren hat. Wie

überhaupt der Weihnachtsbesuch in

Langenhagens Shoppingcenter zur

Vorweihnachtszeit doch einfach da-

zugehört, oder?

IDEEN!

Über 100 schöne Shops
unter einem Dach

Anzeige
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er DRK-Ortsverband Schulenburg-Engelbostel
blickt auf ein gelungenes gemeinsames Jahr

Beim Adventsfrühstück des DRK Schulen-

burg-Engelbostel sah man Harmonie und

viel Zustimmung für die Arbeit des Vorstan-

des mit Marion Danielsen, Nicole Döpke,

Petra Nägler und Beate Döpke. Dass es die-

sen DRK-Ortsverband unter seinem neuen

Titel erst seit Februar diesen Jahres gibt,

konnte man sich kaum vorstellen. Im ver-

gangenen Jahr gelang beim DRK Schulen-

burg der Generationswechsel. Waltraud

Lammers, die mehrere Jahrzehnte den Orts-

verband geführt hatte, konnte das Amt im

stolzen Alter von 84 Jahren in jüngere

Hände legen.

Im benachbarten Engelbostel jedoch fand

sich kein neuer Vorstand für einen Genera-

tionswechsel. Die Vorsitzende des DRK Re-

gion Hannover, Martina Rust aus Lan-

genhagen, begann zu vermitteln. Auch

bei anderen Vereinen und Organisatio-

nen sind Engelbostel und Schulenburg

doch gemeinsam unterwegs. Könnte

dies auch im DRK gelingen?

Die Verhandlungen waren erfolgreich

und so entstand am 28. Februar diesen

Jahres der neue gemeinsame Ortsver-

band. Diskussionen hatte es kurz über

den Namen gegeben, denn Engelbostel

liegt nunmal alphabetisch vorne und

hatte auch mehr Mitglieder im Ortsver-

band. Hier setzten sich die Schulenbur-

gerinnen – immerhin ein funktio-

nierender Vorstand, der bereit war, für

eine verdreifachte Zahl von Mitgliedern zu agieren, durch. Im ge-

meinsamen DRK steht also Schulenburg namentlich vor Engelbostel.

Mag es einige wenige auch anfangs gestört haben, daran kann man

sich gewöhnen. Karen Benecke von „Lottas Pixelwerkstatt“ gestal-

tete dem DRK eine Hochzeitsanzeige und man kann sagen, dass aus

der erforderlichen Zweckehe in der Zwischenzeit eine Liebesbezie-

hung geworden ist.

Rund 250 Mitglieder stark ist die neue Vereinigung, die seither

schöne gemeinschaftliche Aktionen durchgeführt hat. Am 5. April

fand ein Osterfrühstück statt, bei dem die Teilnehmenden erstmals

als gemeinsamer Verein schmausten. Im Juni beim Grillen bewiesen

die Gäste, dass Bratwurst auch bei Gewitter schmeckt. Beim Schüt-

zenfest bewiesen die DRK-Damen, dass sie bäckerisch Spitze sind:

Das Kuchenbuffet leerte sich schnell.

Im August lernte man sich beim Spielenachmittag untereinander

besser kennen, es wurde aber auch ernsthaft um Spielsiege gewett-

eifert. „Es kann Freundschaften auf die Probe stellen“, kommentiert

die 1. Vorsitzende Marion Danielsen den spannenden Nachmittag.

Kein Monat ohne besondere Aktion: Im September unternahmen die

Mitglieder eine Radtour zum Seehaus und wer nicht mit dem Draht-

esel losfahren konnte, wurde mit dem Planwagen kutschiert. Die

Bastelwerkstatt im Oktober an und in der Kreuzwippe war für man-

che ein echtes Highlight, weil sie neues Gerät ausprobierten: „Der

Akku-Schrauber kann ein neues Erlebnis sein und es ist überra-

schend, was man mit Wachsmalstiften so anstellen kann“, sagt Ma-

rion Danielsen.

Vier Blutspendetermine absolvierte der neue Ortsverband Schulen-

burg-Engelbostel in diesem Jahr – dies war zuvor die Domäne des

Engelbosteler Verbandes gewesen.

Am Tag vor dem ersten Advent stand mit dem Weihnachtsfrühstück

ein Highlight an, das für einen vollen Saal bei Tegtmeyer sorgte.

Rund 75 Gäste trafen ein und bedienten sich gern am reichhaltigen

Buffet. Die Bilanz des Zusammenschlusses ist rundum gut. Mit ver-

einten Kräften und einem schwungvollen Vorstand hat das DRK der

Westdörfer gezeigt, dass ehrenamtlicher Kräftemangel keinen

Schlusspunkt markieren muss. Der neue große DRK-Ortsverband

geht aus dem Zusammenschluss gestärkt hervor. 

Backen, Grillen,  
Radeln und Basteln...

Der Vorstand: Beater Döpke, Petra Nägler,
Nicole Döpke und Marion Danielsen

D



Blutkugeln
Ein Weihnachtskrimi 
von Bettina Reimann

Blut. Überall Blut. Der Schrei riss Marina aus den fried-
vollen Weihnachtsvorbereitungen. Weihnachten, ihr

liebstes Fest im Jahreslauf, voller Magie, voller schöner
Rituale. Heiligabend  – in jedem Jahr ein wunderbarer
Tag, besonders, seit die Kinder auf der Welt waren. Reg-
los stand sie im Wohnzimmer, in das sie geeilt war, als
ihr Mann den schrecklichen Laut ausstieß, der ihr fröhli-
ches Summen unterbrach. »Do they know it’s Christ-
mas?«, hatte sie mitgeträllert. Aus dem Radio in der
Küche hörte sie nun wie durch Watte die letzten Klänge
des Liedes. 

In Zeitlupe breitete sich das Blut aus, bildete ein Rinnsal
auf dem glatt polierten Wohnzimmertisch und rann

bald in langsamen dicken Tropfen auf den weinroten Tep-
pich darunter. Das Blut versank in den dichten Fasern,
verschwand, wurde unsichtbar, als habe es nie existiert.
Ein Tropfen, zwei Tropfen, immer mehr Blut, das die
Tischkante erreichte und dahin floss. Einfach dahin, der
Schwerkraft folgend. Sebastians Stöhnen drang kaum zu
Marina durch, die sich nicht rühren konnte.

Die Sicht auf die prachtvolle Weihnachtstanne ver-
schwamm vor ihren Augen. Blut, das auf die zart be-

stickte festliche Mitteldecke gespritzt war: Ihre
Großmutter hatte diese Decke bestickt, mit feinen grü-
nen Tannenzweigen, auf denen nun rote Kugeln zu thro-
nen schienen. Doch es waren keine Kugeln. Blut. Es war

Blut. »Mama!« 

Claras erschreckter Schrei holte Marina für einen Mo-
ment aus der Starre. Sie wurde zur Seite gestoßen,

taumelte und hielt sich an der Tischkante fest. Blut! Sie
hatte in Blut gefasst! Jetzt bedeckte es ihre Handfläche,
verteilte sich in den feinen Linien ihrer trockenen Haut,
befeuchtete sie und verströmte einen metallischen Ge-
ruch. Marina wurde übel. Der Anblick von Blut war seit
der Kindheit ihre größte Phobie.

Sie schwankte, klammerte sich an eine Sessellehne und
verteilte Sebastians Blut auch dort. Blut. Es war über-

all. Am Sessel, auf dem Teppich, auf dem Tisch ...
»Mama!« Erneut rief Clara nach ihr, kam auf sie zu und
rüttelte an ihrer Schulter. »Mein Gott, komm zu dir!«
»Nun hol endlich jemand den Verbandskasten! Ich blute
wie ein Schwein.« Sebastians Stimme klang wütend. 
»Ist nur ein Schnitt am Handballen«, entgegnete Clara
augenrollend und zog die Rückenfolie von einem Pflas-
terstreifen. »Kein Grund für Drama. Ein Mimimi-Papa
und eine Mama, die beim Anblick von Blut Panikattacken
bekommt. Was für `ne Familie.«
»Scheiß Glaskugeln«, fluchte Sebastian. »Wer hat die ka-
putten Dinger letzten Januar wieder mit eingepackt? Im
nächsten Jahr schmückst du den Baum, Marina!«

Zwei Weihnachtsbücher
sind bereits im regiona-
len be!media Verlag er-
schienen. „Plätzchen.
Diebe. Fest der Liebe -
Band 1 und 2“ sind im
Buchhandel erhältlich.
Bekannte regionale Kri-
miautorinnen haben an
den Büchern mitge-
wirkt.



Lachen – so wichtig in der düsteren Jahreszeit, wenn sich die

Sonne manchmal eine Woche lang nicht blicken lässt. Eine Mi-

muse-Veranstaltung bringt zumindest Sonne in die Herzen! Zu

Weihnachten Freude für das kommende Jahr schenken ist eine

schöne Langenhagener Tradition und es stehen bereits Veran-

staltungen bis zum Monat Mai im Vorverkauf.

Für den 17. Januar zum Beispiel: Dann gibt es im Theatersaal die

1. Langenhagener Lachnacht mit einem furiosen Mix aus Kabarett

und Comedy, moderiert von Ole Lehmann. Er bringt René Sydow

mit, „deutschlands sprachmächtigsten Kabarettisten“, wie er be-

schrieben wird. Er „seziert Herrschaftssprache und Internetge-

brabbel, lässt heiße Luft aus Schaumschlägern und Wichtigtuern,

entlarvt Phrasendrescher und Wortverbieger“. Sebastian Krämer

bietet an diesem Abend „Musik, die berührt und überrascht und

Texte von eindringlicher Geschliffenheit in wenigen Minuten er-

zählen“. Bei Liedermacherin Mario Diot können die Gäste eine

Mischung aus Indie-Pop, Chanson und sehr viel Spaß erwarten -

charmant und direkt. Lars Ruht ist „der Seher“. Ihm folgt man auf

eine Reise ins Reich der Wahrsager und Visionäre, der Hypnoti-

seure und Traumdeuter. Eine wunderbare Programmvielfalt an

nur einem Abend!

Mit Pasquale Aleardi und den Phononauten kommt am 24. Ja-

nuar besondere Musik in den Theatersaal. Zu dritt widmen sich

die Musiker leidenschaftlich der „Antidepressionsmusik“. Be-

kannte Namen wie Martin Sierp und Abdel Karim folgen, auch

Matthias Brodowy hat sich mit dem „TAK-Ensemble“ angesagt.

Eine neue Facette hingegen ist Martin O., der am 13. Februar im

Theatersaal auftritt. Sein Programm „Super-Looper“ entführt die

Gäste auf eine „leidenschaftliche Reise hin zu verschiedenen

Klängen und melodischen Soundfarben aus aller Welt. Nur Mar-

tin, sein Loop-Gerät und seine grenzenlose Unterhaltungsfreude

machen den Abend zu einem Erlebnis.

Am besten, man schaut unter www.mimuse.de und sichert sich

gleich Tickets für die Lieblingsevents – denn da ist noch viel

mehr, für jeden Lachgeschmack! 

achnacht im Januar:
neues MIMUSE-HighlightL

Musik

CoMedy

Kabarett

11

Lars Ruth
Foto: blackneonentertainment

Martin O:
„Super-Looper“



Hand aufs Herz: Wer von Ihnen hat in den letzten

ein, zwei Jahren noch eine Postkarte gekauft und

sogar verschickt? Der Gruß aus dem Urlaub oder

vom Ausflugsziel erfolgt entweder persönlich an

die Lieben in der Whatsapp-Gruppe oder gleich

für alle Welt bei Instagram oder Facebook – mit

Bildern, die von der Smartphonekamera direkt ins

Netz wandern. Wer braucht da noch Postkarten?

Sie stirbt aus, die gute alte gedruckte Ansicht einer

Ortschaft, die ein Jahrhundert lang ihre große Zeit

hatte. Das hat selbst vor 15 Jahren noch keiner in

dieser Dimension geahnt.

Postkarten sind mittlerweile schon herrlich nostal-

gisch, besonders, wenn sie Ortsansichten zeigen,

die man heute nicht mehr finden kann.

Postkarten unterlagen der mode sich 
verändernden Zeitgeschmacks

Das Archiv der Region Hannover hat unter der Do-

main www.arcinsys.de eine Fülle von Postkarten

aus fast allen Regionskommunen gesammelt und

Langenhagen ist dabei stark vertreten. Wir sehen

dabei den Wechsel vom bunten gemalten Motiv,

das bis ungefähr 1900 die Postkartenmode war

zum fotografierten Schwarz-Weiß-Motiv, das nach 1900 vermehrt zu finden ist.

Die bunten Varianten, bei denen der Künstler einige malerische Freiheiten hatte,

sehen deutlich romantischer aus als die frühen fotografierten Karten. 

Gemalte karten idealisierten die Ortschaften, 

Schwarz-Weiß-Fotografie zeigt eine tristere Realität

Klar, wenn man eine idealisierte Version der Umgebung malt, dann sieht die

Landschaft immer hübsch aus. Die Brinker Karte unten zeigt, dass die foto-

grafierte Realität da

nicht mithalten

konnte. Wir sehen

dort aber auch, wie

„leer“ Brink noch

1912 war. Dort, wo

wir auf dem Bild

freie Wiesen sehen,

ist heute dichte Be-

bauung. Deutlich

wird auf den alten

Postkarten, was die Menschen für wichtig und sehenswert hielten und

worauf der Ort stolz war. Dazu gehörten auch die Schornsteine der Fa-

briken, denn deren Existenz bedeutete Arbeitsplätze. Und ganz domi-

nant sind auf den alten Postkarten die Gastwirtschaften.  Ihnen wollen

wir uns auf den nächsten Seiten widmen. Weiter Seite 13
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DamalS!

ein Stück
Postkarten:

Ortshistorie



Die älteste Postkarte, die das Archiv der Region aus Langenhagen zeigt,

ist von 1898 – es ist die gezeichnete bunte Ansicht auf Seite 12 oben.

Sie hatte wohl keinen kommerziellen Auftraggeber aus dem damaligen

Dorf, denn es sind nur allgemeine Motive vertreten, mit dem rauchen-

den Schornstein als stolzem Zeichen der Industrialisierung.

Kaum älter, von 1906, ist die Abbildung des Zollkrugs. Eduard Eicke

war damals Inhaber,

noch bis in dieses Jahr-

tausend hinein führte die

Familie Gosewisch-Eicke

den Zollkrug als Hotel,

wenn auch nicht mehr in

diesem Fachwerkge-

bäude, sondern in einem

neueren Bau an der

Walsroder Straße in

Brink. 

Dieses Unternehmen

hatte eine jahrhunderte-

lange Familientradition,

die bis in das 18. Jahr-

hundert zurückreicht, als

die Eickes auch erfolgreiche Rosshändler waren. Hans Heinrich Eicke,

der den Betrieb 1790 von seinem Schwiegervater übernahm, war erster

Vertreter des Namens im Betrieb. Doch ein Zollhaus soll an dieser Po-

sition schon um 1500 gestanden haben. 

Andere Gaststätten, die sich auf Postkarten verewigen ließen, waren

viel kurzlebiger. So finden wir von der Gaststätte „Maibaumsdorf“, ab-

gebildet auf einer Postkarte aus dem Jahr 1910, kaum noch Spuren.

Maibaumsdorf – so nannten die Langenforther damals den südöstli-

chen Teil ihres Ortes, die Benennung soll ihre Herkunft vom Gastwirts-

namen Maibaum haben. 1910 ist ein Ernst Thiel Inhaber der

„Restauration mit Kaffeegarten“, gelegen an der Stader Chaussee, heute

Walsroder Straße Süd. Rätsel gibt uns hingegen die Gastwirtschaft

„Zum Weissen Ross“ auf, die ebenfalls an der heutigen Walsroder

Straße gewesen sein muss, da die Stra-

ßenbahn daran vorbeifährt. Die Karte

aus dem Jahr 1902 macht klar, dass es

ein Gasthaus in  Langenhagen war –

damit muss es nördlich der heutigen

Bothfelder Straße gestanden haben –

südlich davon hieß der Ort damals ja

Langenforth.

Und wo mag wohl die Gastwirtschaft

„Heideschlüssel“ gewesen sein, die

1918 von Henry Hartje betrieben

wurde und deren Name auf der Post-

karte mit dem Vermerk früher Peters-

burg“ versehen war? Noch 1909 gibt es

Fotobelege für den „Kaffeegarten Zur

Petersburg“, geführt von einem „H. Pe-

tersen“, was auf die Namensentstehung schließen lässt. Des Rätsels Lö-

sung könnte an der alten Flughafenstraße liegen. Dort existierte noch

in diesem Jahrtausend ein verfallendes Gebäude, das einst ein „Hotel

Petersburg“ beherbergte. In den 30er Jahren errichtet, war das Haus

eventuell ein Nachfolgebau der alten „Petersburg“. Bis es zu Beginn

des 21. Jahrhunderts abgerissen wurde, war es ein Lost Place, der gern

still und heimlich von Fotografen besucht wurde.

Werbemittel

der Gastronomie 
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Auch Hainhaus hatte
eine Gastwirtschaft, 

wie die Karte von
1907 zeigt



Noch vorhanden und eindeutig zuzuordnen ist die

„Gaststätte Waldersee“. Das Walderseehaus, in dem

sich die heute die Musikschule befindet und deren

ehemalige Kegelbahn Heimat des Kunstvereins ist,

finden wir an der Kreuzung Walsroder und Bothfel-

der Straße. Das interessanteste Element der Postkarte

von 1916, die Fritz Meine als Gastwirt aufweist, ist

jedoch das türkisfarbene Schild an der Gebäudestirn-

seite. “Panoptikum“ steht darauf. Den Begriff kennt man noch – doch was hat er im Zu-

sammenhang mit der Langenhagener Gastwirtschaft bedeutet? Ein Wachsfigurenkabinett

oder ein Kuriositätenkabinett wurde so bezeichnet. Hätte es einst Wachsfiguren in Lan-

genhagen gegeben, würde man es sicher noch wissen. So wird der Gastwirt wohl eine

Ausstellung von „Kuriositäten“, alten außergewöhnlichen Gegenständen für seine Gäste

feilgeboten haben. Das Gebäude hat eine „GLIEM-Tafel“, die uns Auskunft über die Na-

mensentstehung gibt: „Viele Jahre traf sich im Haus der Offiziers-Jagdverein, dessen Vor-

sitz General Alfred Graf von Waldersee innehatte.“

Hermann löns verkehrte gern bei 
niederstädt in der Gaststätte Hubertus 

Gut dokumentiert ist auch die Geschichte des Gast-

hofes St. Hubertus (Karte siehe Seite 13), dessen äl-

teste Werbepostkarte im Archiv aus dem Jahr 1904

stammt. Otto Niederstädt eröffnete in einem der äl-

testen Fachwerkhäuser Langenhagens Ende des 19.

Jahrhunderts eine Gastwirtschaft, in der schnell Wan-

derer und Ausflügler einkehrten. Einer der häufigen

Gäste war Hermann Löns, ein Freund Niederstädts.

Die Straßenbahn hatte ab 1900 ihre Endhaltestelle in

der Nähe – so konnten die Hannoveraner ganz leicht

zur Landpartie in das Langenhagener Gasthaus kom-

men. An der Walsroder Straße, Ecke Pferdemarkt

stand das Fachwerkhaus von 1433, das tatsächlich als

eines der wenigen ganz alten Häuser im heutigen

Stadtgebiet den 2. Weltkrieg überstand. Doch 1952

brannte es ab. Ein Neubau im Grundstücksteil, das

zum Pferdemarkt hinaus ging, musste später der Stra-

ßenverbreiterung weichen. So erinnert heute nur noch

das GLIEM-Schild an diese Traditionswirtschaft.  Gibt

es denn gar keine Gaststätte, die schon vor einem

Jahrhundert Postkarten erstellen ließ und die es heute

noch gibt?

Bei tegtmeyer in engelbostel 

kann man heute noch einkehren 

Doch es ist der Gasthof Tegtmeyer in Engelbostel, der

nicht nur das älteste Langenhagener Gebäude in Pri-

vatbesitz birgt, sondern seine gastronomische Tradi-

tion bis heute fortsetzt. Dass es drumherum allerdings

völlig anders aussieht als auf der Karte von 1904,

davon kann man sich bei einem Besuch überzeugen.

So viele

Stätten!
gastliche
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Weiße Weihnacht – hach, das wär´ mal wieder schön! Tatsächlich ist die

Wahrscheinlichkeit, im Januar oder Februar Schneetage zu erleben, höher als

an Weihnachten. Und unsere Erinnerung, dass es früher Weihnachten im

Schnee gab, täuscht uns. Wenn wir etwas als besonders schön empfinden, 

speichert die Erinnerung es ab, während langweiliges graues 

Schmuddelwetter eher weniger im Langzeitgedächtnis 

gespeichert bleibt.

Vielleicht beschert uns dieses Jahr wieder einmal Weihnachtstage, 

die für eine fröhliche Erinnerung gut sind? Auch in Zeiten des 

Klimawandels ist das möglich. Und dann heißt es: warm anziehen 

und raus in die Langenhagener Feldmark zum weißen Vergnügen!
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Gesegnete
Fest-
TAGE

wünschen wir
Ihnen!
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Glänzender Dezember in Ihrem CCL!
GENIESSEN SIE DIE 
FESTLICHE ADVENTSDEKO

Ihr Einkaufszentrum im Herzen Langenhagens ist ein Ziel, das die frühe Dunkelheit  und kühle Tem-

peraturen vergessen lässt.

In jedem Jahr sind die leuchtenden Kugeln an den CCL-Weihnachtsbäumen, die im Centerlicht funkeln,

eine schöne Reise in den Advent.  

So lässt sich herrlich die neue Mode shoppen, zum Beispiel im Modejournal im Erdgeschoss. Und

schöne Schuhe in hoher Qualität – das wissen Damen schon lange – erhält man unter anderem bei

Schuhwerk, ebenfalls im Erdgeschoss.

Und weil der Advent schon fast da ist, lohnt sich ein Besuch in der Buchhandlung Böhnert, denn hier

gibt es eine Menge Literatur, die Vorfreude auf die festliche Zeit macht – romantisch, poetisch oder

auch kriminell. Wer einfach schlendert, schaut und sich inspirieren lässt, wird noch viel mehr Geschäfte

entdecken, die aus dem düsteren Spätherbsttag ein schönes Shoppingerlebnis machen.

Und natürlich hat das CCL auch kulinarisch viel zu bieten – sei es für zuhause, sei es zum Verzehr

direkt vor Ort. International und lecker sind die Spezialitäten der Stände und Gastronomen im Center.

Asiatische Küche, italienische Pasta – und vielleicht eine heiße Waffel mit Vanilleeis oder eine griechi-

sche Spezialität? Im CCL ist das kein Problem und man freut sich auf Ihren Besuch!

IHR CCL – BEWÄHRT VIELSEITIG UND DOCH IMMER WIEDER NEU!

Anzeige
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